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NFC pusht die Automaten
Bei Hall Tabakwaren hat man gute Erfahrungen mit ersten, reinen Bargeldlos-Geräten gemacht, sagt Geschäftsführer Stephan Speckgens

MÖNCHENGLADBACH // Automa -
tenaufbrüche sind ein großes Är-
gernis für die Aufsteller. Im Ge-
spräch mit Stephan Speckgens, 
äußerst sich der Hall-Tabakwa-
ren-Geschäftsführer zum Bar-
geldlos-Projekt und hat weitere 
interessante Themen parat.

Wie hoch ist aktuell die Ge-
samtzahl der Automaten in 
Deutschland und wie viele 

davon hat Hall aufgestellt?
Stephan Speckgens: Der BDTA geht 
aktuell von insgesamt 250 000 Ziga-
rettenautomaten in Deutschland aus, 
davon werden rund 32 000 Geräte 
von Hall Tabakwaren betrieben. Für 
die Zukunft gehen wir im Gesamt-
markt von einer weiter leicht rück-
läufigen Gesamtanzahl aus. Die Gas-
tronomie entwickelte sich schon vor 
der Corona-Pandemie negativ, nicht 
zuletzt wegen der Nichtraucher-
schutzgesetze, und durch die Krise 
wurde die Branche weiter ge-
schwächt. Es sind Grenzanbieter aus-
geschieden; neue Gastro-Formen le-
gen weniger Wert auf ein Zigaretten-
angebot. Auch die Idee des „rauch-
freien Betriebs“ macht es dem Innen-
automaten schwer, wobei der Effekt 

seit Corona zusätzlich durch Homeof-
fice verstärkt wird. Dafür ist der Au-
ßenautomat von Konsumenten ge-
wünscht und akzeptiert – hier entwi-
ckeln sich die Umsätze entsprechend 
weit überdurchschnittlich positiv, 
aber wir haben ein Akzeptanzpro-
blem bei den Automatenduldern.

Was meinen Sie damit?
Speckgens: Da, wo die Erbengenera-
tion an Gebäuden eine moderne 
Wärmedämmung anbringt, wird nur 
in seltenen Fällen danach eine er-
neute Montage des Automaten er-
laubt. Gleiches gilt beim Ersatz ein-
mal gesprengter Außenautomaten. 
Die Tendenz eines weiteren, langsa-
men Abschmelzens der Aufstellplät-
ze stellt für uns Firmen zukünftig ei-
ne betriebswirtschaftliche Heraus-
forderung dar, denn durch ein weite-
res Ausdünnen des bewirtschafteten 
Automatennetzes wird die Produk -
tivität bei gleichbleibender Arbeits-
weise oder Technologie sinken. Um-
so wichtiger ist es, zum Ausgleich 
durch das weitere Vernetzen der Te-
lemetrie mit der Warenwirtschaft ei-
nen Produktivitätsfortschritt zu er-
reichen, der die negativen Effekte 
mindesten kompensiert oder güns-
tigstenfalls überkompensiert.

Wie viele Geräte sind inzwischen 
auf NFC umgerüstet?
Speckgens: Mittlerweile haben wir 
bei Hall Tabakwaren rund 11 000 
Automaten, das sind rund 35 Pro-
zent unseres Gesamtbestands, mit 
NFC-Terminals ausgerüstet. Den 
Schwerpunkt haben wir nahezu aus-
schließlich auf Außenautomaten ge-
legt, da das durch den Einbau von 
NFC-Terminals erzielbare Umsatz-
wachstum deutlich höher liegt als 
bei Innenautomaten. Aktuell verfü-
gen 60 Prozent unserer Außengeräte 
über ein NFC-Terminal.

den spezifischen Anforderungen an 
NFC-Terminals in Zigarettenautoma-
ten in Deutschland – vor allem für 
batteriebetriebene Außenautomaten, 
einem Merkmal, das den deutschen 
Markt von anderen europäischen 
Märkten unterscheidet. Der TAA-Ka-
talog ging zusammen mit der Einla-
dung zur Produktvorstellung in 
Mönchengladbach an alle namhaf-
ten Herstellern von NFC-Modulen. 
Es zeigte sich, dass der Karl 4 von 
Seco allen Anforderungspunkten 
entsprach. Nach kurzem Zögern ent-
schied man sich bei Feig, das Termi-
nal in einigen, besonders wichtigen 
Punkten – vor allem beim Stromver-
brauch – an die TAA-Anforderungen 
anzupassen, einem Schritt, zu dem 
man sich bei CCV und Ingenico bis-
lang nicht durchringen konnte.

Im vergangenen Jahr haben Sie 
„Cashless only“ gestartet. Wie läuft 
Ihr Bargeldlos-Projekt
Speckgens: Bei Hall Tabakwaren be-
treiben wir aktuell zirka 1000 
Cashless-only-Automaten. Bei den 
zuerst umgestellten Geräten brach 
der Umsatz zunächst dramatisch ein, 
erholte sich aber im Verlauf einiger 
Monate. Inzwischen haben wir sta-
tistisch gesichert festgestellt, dass 
sich der Umsatz nach einer immer 
kürzeren „Gewöhnungszeit“ nahezu 
identisch positiv entwickelt wie bei 
NFC-Automaten mit zusätzlicher 
Bargeld-Akzeptanz. Weitere positive 
Effekte des Cashless-only-Betriebs 
sind eine deutlich geringere Stör-
quote, da das Bargeld als eine der 
häufigsten Ursachen dafür wegfällt, 
sowie kürzere Standzeiten unseres 
Servicepersonals durch Wegfall der 
Bargeldbearbeitung und weniger De-
likte wegen der geringeren Motivati-
on zum Aufbruch des Automaten. 
Wir sind aktuell dabei, die positiven 
Effekte statistisch zu erfassen, um 
deren Größenordnung noch präziser 
zu bestimmen – von den Ergebnissen 
dann demnächst mehr in DTZ. red

Wie hat sich der Umsatz bei Innen- 
und Außenautomaten nach den Co-
rona-Jahren entwickelt?
Speckgens: Dadurch, dass wir die 
NFC-Terminals nahezu ausschließlich 
in Außengeräten eingebaut haben 
und kontaktloses Bezahlen besonders 
durch die Pandemie an Bedeutung 
gewonnen hat, konnten wir den Um-
satz an unseren Außenautomaten in 
dieser Zeit deutlich steigern. Dabei 
habe ich den Eindruck gewonnen, 
dass man durch NFC und die damit 
deutlich bequemere Bedienung neue 
Kunden „zurück-“gewonnen hat. 
Dem Umsatzplus im Außenbereich 
standen aber deutliche Einbußen in-
folge der Corona-Beschränkungen in 
Innenräumen gegenüber. Insgesamt 
betrachtet ergab sich damit nach dem 
ersten Corona-Jahr ein moderater 
Umsatzrückgang – wir sind da mit 
einem blauen Auge davon gekom-
men. Mit dem Auslaufen der Pande-
miemaßnahmen erholten sich die 
Umsätze bei Innenautomaten, ohne 
jedoch vollständig das Niveau der 
Vor-Corona-Jahre zu erreichen. Im 
Betrieb der Außengeräte konnten wir 
wegen der wachsenden Zahl von 
NFC-fähigen Modellen die Umsätze 
weiter steigern, so dass wir 2022 ins-
gesamt im Automatengeschäft mit 
257 Millionen Euro das beste Ergeb-
nis der Firmengeschichte erzielt ha-
ben. Auch das erste Quartal 2023 
zeigt einen weiter stabilen Umsatz.

Neben der Firma Seco, die Garz & 
Fricke übernommen hat, sollte mit 

Feig ein weiterer Anbieter ins Boot 
geholt werden, um eine Alternative 
zu haben. Wie ist der Zwischen-
stand?
Speckgens: In den zurückliegenden 
Wintermonaten haben wir bei Au-
ßenautomaten 300 Feig-Terminals 
getestet. Die Geräte laufen nach an-
fänglichen Schwierigkeiten, die wir 
auch bei „Karl 4“ von Seco hatten, 
äußerst stabil. Unsere Techniker sind 
mit den Feig-Terminals zufrieden 
und haben mich aufgefordert, weite-
re Module des Anbieters zu kaufen. 
Bei Feig beobachten wir die gleichen 
Umsatzzuwächse wie bei Karl 4. In 
einem ersten Schritt werden wir in 
Kürze unseren Bestand an Feig-Ter-
minals auf 1000 Stück erhöhen. 
Sollten dabei keine größeren 
Schwierigkeiten auftreten, denken 
wir über höhere Stückzahlen nach. 
Meiner Meinung nach ist der deut-
sche Tabakwaren-Großhandel gut 
beraten, mit Feig eine sogenannten 
„Second source“ als Alternative zu 
Karl 4 aufzubauen – Wettbewerb be-
lebt das Geschäft!

CCV und Ingenico sind weitere für 
das Automatengeschäft interessan-
te Anbieter. Ist eine Kooperation 
mit den beiden Firmen vorstellbar?
Speckgens: Ende 2018, Anfang 2019 
entwickelten wir gemeinsam mit den 
Kollegen im Technischen Automaten 
Ausschuss, dem TAA, für das 
„TOPP“-Testprojekt (Terminal ohne 
Pin Pad, Anm.d.Red.) der deutschen 
Kreditwirtschaft einen Katalog mit 
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„Positive Effekte des Cashless-only-
Betriebs sind eine geringere Störquote, 
 kürzere Standzeiten unseres Service-
Personals durch Wegfall der Bargeld-
Bearbeitung und weniger Aufbrüche.“


